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Rezensionen iınd NacCh CcEn 07

Kehr, Papsturkunden IN Rom. (Aus den acC Ic (Jjesellsch
der Wissensch. Z Göttingen. HIS <lasse. 003

Ebendaselbst 003 !HAa dıiıplomatica.
NT zögernd 1Aabe ich mich entschlossen, “ emerkt K 1ın der Fın-

leitung, „UNSeEeTE Aufzeichnungen über die römischen Bıbliotheken, sonder-
ICH diejenıgen über dıe Vatıcana Z publizıeren. Alleın da verschiedene
Freunde uUNSeTEeS Unternehmens, und nıcht zuletzt diejenigen, denen die
ut der vatikaniıschen Handschrifte anveriraut Ist, mIr den Wunsch daf-
nach aussprachen 1a ich geglaubt, mich der Arbeit, jene Notizen
zu sichten und ZU redigieren, nicht entziehen ZU sollen.«“ Thatsächlich
werden alle diejenigen, die In den hıer genannten Bibliotheken zZzu arbeiten
haben, dem Verfasser In diese Veröffentlichung an WISSeN. Wır CI -

Yalten nıcht OSS elıne UVebersicht über die VON den Bearbeıitern der Papst-
urkunden benutzten Handschriften der Vatıcana, der ihr angegliederten und
der übriıgen Bıbliotheken Roms, sondern auch manche Fingerzeige über
diese letzteren selbst [)as wertvolle Handschriftenverzeichnis rwähnt eine
en VON Codices, deren Inhalt dıe verschliedensten (jeblete berührt InNS-
besondere werden auch diejenigen, dıe sıch mıt der ErTforschung des ST-
ichen egister- und Kanzleiwesens beschäftigen, s (jewinn daraus
ziehen können.

In den „Otia diplomatica“ erhalten WIr eine el VON wertvollen
Miıtteilungen aus nıcht weniger als 10 iıtalıenischen Archıiven. DISI Vert
konnte sıch nıcht versageN, neben selinen Trbeıten auf dem (jebilete der
Papstdiplomatik dann, „Wenn noch eın Stündchen /eıt Wal oder SONS eine
Da günstige Gelegenheit dazu einlud,“ auch dıe Kaiserurkunden ZUuU

berücksichtigen. DIie hier ZAET: Veröffentlichung gelangten Stücke SInd miıt
austführlichem Commentar eweıls versehen. In der Einleitung macht 1UNS

aul die Schwierigkeiten aufmerksam, die sich ihm bel selinen Unter-
suchungen In den Weg gestellt haben Wır erfahren da nıchts Erbauliches
(janz unerfreulich aber ıst die Mıtteilung, das „sSeIit Scheffer'’s Tod die
regelmässige Berichterstattung über HME stauflische 1plome unterlassen
at Mangels CSM es SICH FL e SE Makernalten 1n er es.-
SuLeEereEeNden AAr eSSEaTCN.“ Um wıillkommener sSind uNs die Olg
dıplomatıca“. (7 O 1TCeT

Gottlob, Die Servitientaxe LM Jahrhundert. (Kırchenrecht-
IC Abhandlungen VON Stu l € Stuttigart 902

In elner Einleitung und Abschnitten behandelt der dıe D
Torschung des päpstlichen Finanzwesens hochverdiente Verfasser das VOI-

gelegte ] hema; das C als Restauigabe ZUu seliner Arbeit über die PApSt-
ıchen Kreuzzugssteuern betrachte Das Mauptergebnis der schr interessanien
Untersuchung ist in dem rıtten eıle nıedergelegt, WO ndi€ Einführung
des Servitium COMMUNE durch Paps Alexander 1V .4 behande wıird..
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198 Rezefisionen und Nachrichten.

Weniger Bedeutung kommt dem Abschnıitt über die Servitia m‘inuta Z
dankenswer sind die ittellungen 1mMm Anhang.‘ Der Wiederabdruck der
schon bekannten Expensenrechnung AaUus „Ciesta ab  S HIOM Albanı I] 554
Ware gerade nıcht notwendig Im einzelnen werde ich auf diese
Arbeit anderer Stelle auSIunNrlıc. zurückkommen.

Göller

Dr. heo tephan Leo- Rıtter (COrvın VO Skibniewski, Mitglied
der Academıa pontifıcıa de]l N N eccles1iasticı. CGeschichte des römischen
Katechismus. om Yustet 0903 160

m eıle 101 der Vert. weit AaUS, die „Vorgeschichte und
erste Ansätze des rONn. Katechismus“ darzulegen, indenm G dıe bekannten,

allen (juten schwer empfundenen Missstände des vorlutherischen Zi@11s
abschnittes aut dem (jebilete des relig1ös-sittlichen Lebens In Deutschland
erorier Die ersten Ansätze des (Cat KRom. hängen bekanntlıc mıt dem
Concıl VOIl Trıient ZUSaMMIMEN, wobel der Vert. hervorhebt, PeS 1a siıch
nıcht. eIn Religionshandbuch Tüur die an des Kındes, sondern
einen L eitiaden ZUMM (jebrauche des Katecheten, auch des Predigers -
hande Deswegen bleibht der Katechismus des se] (Canısıus m t Recht
Qanz aUSs dem Spiele. Der Teil 48 ile behandelt dıe zweilte Pnl
stehungsperlode. Fs wWwar eiIn harter Weg, welchen das immer nötiger
werdende Buch zurückzulegen hatte. Dem Kardınal Karl] Borromäus DC-
ührt das Verdienst kräftiger Förderung, und konnte eine erste Kevision
der Kommuissionsarbeit erfolgen 564 Um Gleichförmigkeıit m aussern
Ausdrucke und este L atınıtät Zu erzielen, oINg die Arbeit Al Julrus Pogianus.
I21uSs ViS dessen Pontitika 566 begann, rug auf eine nochmalıge Revision
Al [)as Buch erschien 566 he] Yaulus Manutius In ROom; {roz der ruck-

Die fernerenprivilegien kamen Isbald welıtere Ausgaben, auch In Italıen
Schicksale ertahren WIr m eıle 0 ab Lrast dıe Hälfte des Buches
kommt den 169 Belegen S / ilg zugulfe.

[ )ıe dankenswerte Arbeit ist preisgekrönt urch die theologische
Faku ltät der K Leopold-Franzens-Universitä Innsbruck
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V, Graevenitz, Deutsche IM Rom, udıen und Skizzen AUus

elf Jahrhunderten. Leipzig 902 307

Doren, Deutsche Handwerker und Handwerkerbruderschaften
IM mittelalterlichen tTalıen Berlin 003 160

Als m Sommer die Ankündigung dieses Werkes las, urfte
iNan sich aufrichtig ieueCh dass eın wichtiges 1 hema In Angriff DG
11OMMMEN werden sollte Denn die Vertreter des Deutschtums ın Rom
Waren vieliac auch Führer der religıösen Bewegung In ihrer Heimat, und


